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Nun ftredit du ihn auf blutigen Anger
Mit bojem $Hieb den Bogelianger —
Wad Hat denn dir der gqute Mann

Mit jeinen Schergen angethan ?

Wozu find unfeve Polizeier

Wenn nicht fiir diefe lauten Schreter,
Die hepen durdh dad ganze Land
Bom Boden 518 zum Lemanitrand ?

2y Bn Robert Beidel.

Du wihntejt wohl, wenn dein Genofje
3u amten hab’ aui Hoher Sprofje,
Dann jet aud fertlg aliogleich
Neu-Jiiridh’8 Tozialed NRetd.

Nun jchleuderit du mit ihnodem Grimme —
A3 fithrteft du ded BVolfed Stimme —

Den Sdimpi der Feigheit auf den Schild,
Den treulidh iiber dir er Hielt.

Go thateft du's mit Curti, Greulid,
Und jdalteft fie jo ganz abjdeulidh,

A3 thronteft du im BVatifan, &
So fieht fich bald dein Inber am.

$H0r" auf mit deinem bojen Sdhelten,
Und [of’ aud) and’rer WMeinung gelten!
Wer fiir der Wrbeit Redhte ficht,
LVeradht’ die Meimmagsfreiheit nicht. —

Petit-Bourgeois.

Sn Amexifa wird der Ader bei nod) nicht betannten Flachen nidht
mit dem PBflug, jondern mit Dynamit bearbeitet.

Alfo jelbit ber Wcerbau, bdiefed BVorbild bded3 Friedend, wird jeht
miftij-anarchiftijch betrieben.

Hrandalis diinng Wande.

Cnit Editein verdifentlicht eimen rtifel itber die IMiBitdnde im
Hotelbetrieb, in welchem er Hejonderd iiber die ,jfandaldd diinnen Winde”
der Sdhweizer Hotels tagt. :

Wir Haben folgende ftatijtijche Veredynung angeftellt: Die gejammte
Sdhweiz Hat etiva 1500 Hoteld, in welden ein Pann von der BVedeutung
Cctfteind eine Nacht zubringen fann. Jebed Hotel verfiigt im Durdyidnitt
iiber bierzig Jimmer, madht 60,000 Bimmer fiir die ganze Schweiz. Um zu
obigem Nefultat zu fommen, wird Cditein wohl in jedem diefer 60,000
Bimmer gefdlafen Haben. Angenonmmen, exr Habe im Alter von 20 Jahren
jeine NReife begonnen, o mup er jeit mindejtend 200 Jahrve alt jein. Und
wad o ein alter PMann fagt, fann man jdon glauben.

Rathlel
Pagt auf! Cin Rathiel ged’ i eudy:
E3 ift ein Mann, jonit jegendreidh,
©onijt iiberall Hin Gaben jpendend,
Crlittenen Sdjaben zum bejferen wendend,
Mit jeined Heiteren Auged Sdhein
Blidend in alle BWelt Hinein,
Aud warmem Herzen wm's Feld und in'd Haud
Stromt’ ex frither jonnige Wirime aus,
Mnd wo ex fidy zeigte, griifte man ihn
Mit innerem Jubel und leudhtender Miien’.
@©r lobnte jo reidh filr alle Mith'n,
War aller Welt jo Hold und griin.
@r war der ldngite jeiner At,
Und dodh feine Grige mit Iilde gepaart. —
Jet ift ex aber allexorten
Cin and’rer und ein ftrenger gemworden;
Fest blidt er und jo diifter am,
A3 Hatten wir ihm ein Leided gethamn,
Sept fteomt er ftatt Segen Rilte aus,
Und ift umlagert vbon Froft und Graus.
LBon feinen ugen, jonft jo mild,
Sett ein Strom pon THrdnen Herniederquillt,
Unaufaltiam, bei Tage wie bet Nadt,
Rein fproffender Segen thn umladt.
Die jonnige Warme Hilt er, verdrofjen,
Sn tiefftem Snnern eingejchloffen.
BWir Menichen tonnen mux mit Grauer
Jhm '8 umwdltte Antlits dhauen!
Xhr verlangt ded Rathield Lofung? So wikt e2:
Der Juni bon 94 ift e3!

Bidmard will jeine Memoiren in den ,Hamburger adgrichten”
perdifentlichen.

Sn einigen Nummern joll .am Ende ded Wrtifeld jtatt ,FortieBung
folgt” fteben: ,Entiebung folgt.”

Prey Facvhfe Panger. .
Maxim und Dowe mogen jtreiten,
Shr Banger fei die ftirtite Buvg.
Derx jtirtite Panzer ift dle Dummbpeit,
Da geht fein einziges Leiden durd.

Qidper Bruoter!

I may idhier nichd extvartten, bik dasd neie Barlimenzhaup amadt
ifcht. Aper wenni dex Meijdhder wdr, mieBd mibr nichd nurr Hodhteitich drin
geparliert werben, jontern auch qut jdhwaizeriich, daknen auf dber Gamwallerie
troben, women Hie und ta ein Stigtlain Hinunderfallen [aBt, die Neben
gebeerig ferftaht undbBoi Rehborter im Affendaften auch deitlicher ftenniz
graffieren fonndten. O wifchihn und lidplig und wi uhrivizig findti Shwai-
secthialefte! Wemmen im Vattexland Herumbummelld und 0Obben ainen
Haufierer antrifid, wo jagd: ,Winber G guiti Schabziger® i gibend vuel-
fel; t will fuul und meieidd iy, woner befjerd-n-iiberchind, nd danntd=n-an
i@ Wand ane fid, er wurdbedh nit ferhid!” Da denft man, aha! dad ijht ein
®larner. 1nd wemmen an ainem anbern Orth fagen hidt: ,Lah daasd lah
iy, du dongerd LohHI, jujch drifibi mi tiit Gottfeul eid zum Gring!’ jo
dentdmen, Hopla! dad iidht ain liebenzmwiirdiger Berner unb eh3 ift nur jdhad,
dafft im ledften Wintexr 3’Bdrn fon efnem deitichen Schauidhbieler fivg Lieb-
Habertheaaber Lezgen genommen Haben , um bihnengerdchd BHodbteitich auf-
jdgprechen 3u lernen und ebben zu fagen: ,Waid) auf, netn jeliebted Vaaber-
fand !“ ottexr: ,Duridg thiefe Hohle Jajfe muBer gommien, ehd firt fein andrer
Weedh nach Gifnajch!” Da ifttodh) gewih Ruodi Jermi’s Tell hibidher, wo
der Gafler sum Tell jogd: ,Tal, du dropigd Rebdll! jdig, wad Hhdidh mit
dim 3weutd Pyl welld 2 und der Tell antwordtet: ,Dir in Range jchnelld!”
Am jhohnften tontd im Rpeinthal. Wenn der Bub fagt: ,Muetter, ghumm
jchneall ufja, d'®hat hHet dem RKeand '8 Muef afreaffal” IMeintmen da
nicht, man fore die Gngel im Himmel fingen? So redt man in BValgadh.
Und wenn man jagen Hoxt: ,T waaidwobl, hii git fa Babhna voll Geel-
joter, €3 ijh Staa und Ba afrohra gft, niid wohr Hambadift?” jo dentt
man an'’d fepliche Sulgau. 1Und der Limmatathener fagt: ,Bi eup 3 Biiri
ift di jchonft Spradh, nury Sdad, dafjed ammig dribaglet.” Aulinder
tonnen den Schmaizerthiale®d nie lexnen. Ein deitiher Profefjer Hot gmeint,
ex mache eine Yudnahm und hot auf di JFrabge, 6b er wiiffe, wad Hohni
und Taubi fei, ragdt : ,Was 2 jollte ich Hithncben und Tdubchen nicht fennen 2

Weillmen jeBert affeniy 4 jeden Bfifferlig aine UniiBiative ergreiffen
famn, fo wollen wir auch Unbdergichrifiven fammeln zur Cinfihrung der
ichweidzeriichen diotten ing nete BarliamenBhau§, womit ich ferpleipe

thein tibi semper 3er Qadidlaus.

Mngarifder Feommlenfzer.
©8 fommt ein Rivchenglanz-Beilederle,
CGin rechter Teufeldjrud-Ausdhederle,
Gin jeded fromme $Hrrz-Cridrederle,
A1e Fortidritt-Blodele und -Mederle,
A8 ganz verwiinjdhter Ltht-Aufitederle.
Gr ijt nicht blog ein Pfarramtd-ederle,
Gogar nady Rom ein Fauftauditrederle,
Gin idlouer Ronigsthron-Umjdmederle.
Gr weiff: man fingt die Maud mit Spedexle,
Und ftrent i’ Qaxd Civileh’-Lederle!
Wiv bleiben langjam fromme Schnederle,
Wir jhnardgen umer'm Paffendbecterle
Und brauchen feinen Auf-er-Wederle




	Skandalös dünne Wände

